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BBAASSKKEETTBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga Pro B:
Dresden Titans – Bayer Leverkusen Fr., 19.30
2. Regionalliga Nord:
Dresden Titans II – Niners Chemnitz II Sa., 13.00
Frauen, Oberliga:
BC Zwickau – BC Dresden Sa., 12.00

EEIISSHHOOCCKKEEYY
DEL 2:
Ravensburg Towerstars – Dresdner Eislöwen Fr., 20.00
Dresdner Eislöwen – Bayreuth Tigers So., 17.00

FFUUSSSSBBAALLLL
Määnner, Landdeskkllasse Ost:
Dresdner SC – LSV Neustadt/Spree Sa., 13.30
SC Borea – Rot-Weiß Bad Muskau So., 11.00
SG Weixdorf – FV Laubegast So., 13.30
FSV Neusalza-Spremberg –SG Striesen So., 13.30
Stadtoberliga:
VfB Hellerau – SV Helios Sa., 14.00
TSV Cossebaude – SV Sachsenwerk Sa., 14.30
Radeberger SV – FV Süd-West Sa., 15.00
SV Loschwitz – SpVgg Löbtau So., 10.00
Post Dresden – FV Laubegast II So., 11.00
Sportfreunde Nord – Blau-Weiß Zschachwitz So., 11.00
Rotation Dresden – Eintracht Dobritz So., 11.00
Stadtliga A:
Radebeuler BC II – SG Weißig Sa., 12.15
SG Weixdorf II – TSV Cossebaude II Sa., 13.00
Einheit Mitte – SG Gebergrund Goppeln So., 10.30
Dresdner SC II – FV Süd-West II So., 10.30
SG Striesen II – Turbine Dresden So., 10.30
Wacker Leuben – Motor Trachenberge So., 11.00
SG Dölzschen – Löbtauer Kickers So., 11.00
Stadtliga B:
Radeberger SV II – ESV Dresden Sa., 12.30
USV TU Dresden – SV Helios II Sa., 14.00
Post Dresden II – FC Dresden So., 08.45
Sportfreunde Nord II – BSV Lockwitzgrund So., 08.45
SpVgg Löbtau II – Dresdner SSV So., 08.45
FV Hafen – SG Bühlau So., 11.00
Turbine Dresden II – TSV Reichenberg-Boxdorf So., 14.00
Stadtliga C:
SV Dresden-Neustadt – Eintracht Dobritz II Sa., 14.00
SG Dölzschen II – Rotation Dresden II So., 08.45
Turbine Dresden III – Motor Trachenberge II So., 09.00
SG Weixdorf III – VfB Hellerau II So., 09.00
FV Süd-West III – Eintracht Strehlen So., 11.00
SG Gittersee – SG Weißig II So., 11.00
SpG Pillnitz/Loschwitz II – SG Gebergrund Goppeln II So., 14.00
A-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Dynamo Dresden – Eintracht Braunschweig Sa., 13.30
B-Junioren, Bundesliga Nord/Nordost:
Dynamo Dresden – Hamburger SV Sa., 11.00
Regionalliga Nordost:
Chemnitzer FC – Dynamo Dresden II So., 12.00
C-Junioren, Regionalliga Nordost:
Chemnitzer FC – Dynamo Dresden Sa., 12.00
Frauen, Regionalliga Nordost:
Union Berlin – 1. FFC Fortuna Dresden So., 13.00
Landesliga:
Post SV Dresden – SV Johannstadt So., 14.00
FC Silesia Görlitz – 1. FFC Fortuna Dresden II So., 14.00
Landesklasse Ost:
FSV Lok Dresden – Radeberger SV So., 10.30
Eintracht Dobritz – SpG Lohmen/Bad Schandau/Graupa So., 13.30
Sparkassenliga, Kreisunion Herbstrunde:
SG Gebergrund Goppeln – SpVgg Löbtau So., 11.00
Löbtauer Kickers – SV Lok Nossen So., 15.00

HHAANNDDBBAALLLL
Määnner, 2. Bunddeslliiga:
EHV Aue – HC Elbflorenz Sa., 17.00
Qualifikation DHB-Amateurpokal:
HC Elbflorenz II – HC Glauchau/Meerane So., 16.30

VVOOLLLLEEYYBBAALLLL
Frauen, 2. Bunddeslliiga Süüdd:
VV Grimma – VC Olympia Dresden So., 16.00
Männer, 3. Liga Ost:
TSV Friedberg – VC Dresden Sa., 20.00

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||AN S E T Z U N G E N

Rollschuh-Kämpferinnen
greifen nach Meistertitel

Vor dem letztenDuell der Deutschen Roller
Derby-Bundesliga überhaupt können die
Spielerinnen der Dresden Pioneers noch
vom Titel träumen. Sie empfangen am
Sonntag ab 12.20 Uhr in der Halle des Mo-
tor-Mickten-Centers am Pestalozziplatz
den Titelverteidiger Bear City Roller Derby
aus Berlin. Vom zweiten Platz sind die
Sächsinnen nicht mehr zu verdrängen.
Über die Titelvergabe wird aber vermutlich
am „grünen Tisch“ verhandelt. Über die
Wertung der nicht ausgetragenen Partie
von Spitzenreiter Stuttgart Valley Roller-
girls gegen die Ruhrpott Rollergirls aus Es-
senwurde noch nicht entschieden. (SZ)

Federball-Asse spielen
um Sachsen-Krone

Die besten Badmintonspieler des Freistaa-
tes kämpfen am Sonnabend und Sonntag
in Stollberg bei der Landesmeisterschaft
der Frauen und Männer um fünf zu verge-
bende Titel. Die Metropole ist mit einer
zahlenmäßig großen und leistungsstarken
Abordnung vertreten, die von den beiden
Drittligisten TSV Dresden und SG Gittersee
kommt. Dennoch wird es sicherlich
schwer, den Vorjahreserfolg mit drei Sie-
gen zuwiederholen.Marcel Bachmann,Mi-
chael Prinz und Anja Hübner vom TSV gel-
ten als aussichtsreichste Teilnehmer. (bec)

ESV lädt Hockey-Oldies
zum 33. Christstollenturnier

Am Sonnabend lädt die Hockey-Abteilung
des ESV Dresden ab 9.30 Uhr zum
33. Christstollenturnier für Seniorinnen
und Senioren ein. Es starten Teams aus
Plzen (Pilsen), Cottbus, Frankfurt am Main,
Königs Wusterhausen, Köthen, Leipzig, Os-
ternienburg, Potsdam und vom Gastgeber.
Am Sonntag empfangen die ESV-Frauen in
der Cottaer Halle ab 12 Uhr im Vergleich
der Regionalliga die Potsdamer SU. (ks)

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||NA C HR I C H T E N

ranz Steer ist mal wieder gut drauf und
zu Scherzen aufgelegt. „Ich habe zu

ihm gesagt, dass er mich zum Essen ein-
lädt, und dann verlängern wir seinen Ver-
trag bis zum Saisonende“, erzählt der Eislö-
wen-Cheftrainer am Donnerstag. Er haut
dem neben ihm sitzenden Tadas Kumeli-
auskas auf die Schulter. „Wir behalten
ihn“, sagt Steer. Das meint er ernst. „Er ist
ein guter Junge und hat sich in kürzester
Zeit integriert.“ Der Litauer ist erst seit gut
einer Woche in Dresden und hat Steer be-
reits in den ersten drei der vier Duelle in
der Probezeit überzeugt – und das trotz sei-
ner verletzungsbedingten Zwangspause.

„Er steht, was die Belastung durch Par-
tien angeht, noch nicht wieder richtig im
Saft“, erklärt Steer. Der Stürmer sei andert-
halb Jahre kaum zum Einsatz gekommen.
Er habe bloß sechsmal in der National-
mannschaft gespielt. „Dafür ist er schon
gut in Form und hilft uns weiter.“ Der 26-
Jährige machte mit dem Tor beim Erfolg
gegen Crimmitschau und der Vorlage beim
Sieg in Kaufbeuren ausreichend Werbung

F

in eigener Sache. Er kommt aus Elektrenai.
Die 14000-Einwohner-Stadt etwa 40 Kilo-
meter westlich von Vilnius bietet nicht
viel: einen international bekannten Eisho-
ckeyklub, eine Judohalle und Kunst. Kume-
liauskas hat alles ausprobiert. „Die Malerei
habe ich nach einer Stunde ausgeschlos-
sen. Judo ist auch nicht so mein Ding, Eis-

hockey dafür umso mehr“, erzählt er.
Schon als 15-Jähriger verlässt Kumeliaus-
kas mit seinem älteren Bruder Donatas sei-
ne Heimat. Erst geht er mit ihm in Lettland
auf Puckjagd. Dann trennen sich ihre We-
ge. Tadas stürmt in den USA und Russland,
Donatas in Frankreich. Schließlich greifen
beide in Kasachstan an, bevor sie erneut in

unterschiedliche Länder wechseln – Tadas
nach Finnland, Donatas nach Großbritan-
nien. Inzwischen spielen beide für Litauen
und in Deutschland: Tadas bei den Eislö-
wen in der Deutschen Eishockey-Liga 2, der
30-jährige Donatas mit dem ECC Preussen
Berlin in der OberligaNord. „Der Schritt ins
Ausland ist schwer gewesen – weg von der
Familie und den Freunden. Im Nachhinein
bin ich meinen Eltern dankbar, dass sie
meinen Bruder und mich haben gehen las-
sen“, sagt Tadas Kumeliauskas.

Er fühlt sichwohl in Dresden: „Das, was
ich von der Stadt aus demAuto gesehen ha-
be, hat mich fasziniert. Es ist ein schöner
Ort. Ich bin sehr glücklich, spiele und trai-
niere gern – hoffentlich bis April.“ Dann ge-
hen die Play-offs in der DEL 2 in die End-
phase. Zu Weihnachten kommt seine Ehe-
frau nach Dresden. Sie arbeitet in Vilnius.
Beide kennen sich bereits seit der Schule.

Jetzt erledigt Kumeliauskas erst mal sei-
ne Hausaufgaben bei und mit den Eislö-
wen. „Wir sind das beste Auswärtsteam der
Liga“, verweist Steer auf die Tabelle. Seine
Mannschaft fährt also am Freitag selbstbe-
wusst nach Ravensburg, auch wenn immer
mehr Plätze im Bus frei bleiben: Martin Da-
videk, Petr Macholda, Harrison Reed und
Sebastian Stefaniszin fallen verletzt aus.
Cedric Schiemenz und TimoWalther berei-
ten sich seit Donnerstag mit der U 20 auf
dieWM imDezember in Frankreich vor.

Der Neue bleibt länger
Der Litauer Tadas Kumeliauskas
greift bis Saisonende bei den
Eislöwen an. Er denkt an April.

Von Maik Schwert

Er ist gekommen, um zu bleiben. Das macht Tadas Kumeliauskas auch. Foto: Ronald Bonß

iia Korhonen bleibt gelassen beim Blick
auf den Terminkalender. Mit dem Top-

spiel gegen Schwerin startet für die DSC-
Volleyballerinnen am kommenden Mitt-
woch ein anstrengendes Programm. Bun-
desliga, Pokal-Halbfinale und ab Mitte De-
zember Europapokal sind nur mit engli-
schen Wochen zu schaffen. „In Finnland
hatten wir in der Saison immer viele Spie-

P

le. Daher ist das für mich kein Problem“,
sagt die neueDresdner Top-Angreiferin.

Auch Alexander Waibl hat mittlerweile
viel Erfahrung mit der Trainingsteuerung
in dieser Saisonphase. „Wenn es nur noch
englische Wochen sind, nervt es irgend-
wann. Da geht es nur: spielen, regenerie-
ren, spielen, regenerieren“, sagt der Trai-
ner. Für fertige Spielerinnen, die bereits auf
Top-Niveau sind, sei das unproblematisch.
„Doch wir haben viele junge Volleyballe-
rinnen, die noch viel Training benötigen.“

Daher ist etwa eine spielfreie Woche
nicht mit einer trainingsfreien Woche zu
verwechseln – imGegenteil. „Beim Balltrai-
ningmachenwir etwa dieselbeMenge.Wir
müssen das allerdings an die Hallenlage an-
passen“, sagtWaibl und spricht ein wieder-

kehrendes Problem an. An drei von fünf Ta-
gen vor dem Heimspiel könne er die Mar-
gonarena nur eingeschränkt nutzen.

„Im konditionellen Bereichmachenwir
zurzeit deutlich mehr. In den nächsten
zwei Wochen wird das Krafttraining dann
reduziert“, erklärt der 49-Jährige. Zu früh
wollte er auch nicht mit den Videoeinhei-
ten beginnen, damit sich sein Team „noch
ein paar Tagemit sich selbst beschäftigt“.

Mit dem Sieg im Pokal-Viertelfinale ge-
lang dem DSC wettbewerbsübergreifend
schon der sechste Sieg in Folge. Bevor es
am 20. Dezember gegen Schwerin um den
Einzug ins Finale geht, treffen beide Teams
am Mittwoch in der Bundesliga aufeinan-
der. Ob das ein Vorteil ist, kannWaibl nicht
einschätzen. „Gegen schwächere Teams

würden manche vielleicht nach einem
glatten Sieg sagen: Jetzt ist man klarer Fa-
vorit. Aber das ist bei Schwerin nicht so –
egal, wie es ausgeht. Das ist immer ein be-
sonderes Spiel“,meintWaibl.

Im Pokal sei die Fallhöhe gegen den
deutschen Meister, findet jedenfalls Waibl,
auch nicht so groß. „Wir können nur ge-
winnen.“ Auf der anderen Seite ist das Fina-
le in Mannheim erstes großes Saisonziel.
Zumindest haben die Dresdner Losglück
und wie im Viertelfinale Heimrecht. Eine
Partie in eigener Halle ist immer ein Plus,
zudem spart es viel Reisezeit. „Für uns ist es
gut, dass wir jetzt relativ viele Heimspiele
haben. Nur die Fahrt nach Aachen zwi-
schen dem Schwerin-Spiel und Europapo-
kalwird sehr anstrengend.“

Die Ruhe vor dem Sturm
Mit den englischen Wochen
startet für die Dresdner
Volleyballerinnen ein straffes
Vorweihnachtsprogramm.

Von Michaela Widder

er Trainer muss grinsen. Diese Worte
hat er auch schon benutzt. Derbys – ei-

gene Gesetze und so. Welche denn? „Im
Prinzip“, stellt Christian Pöhler klar, „sind
es immer dieselben Gesetze, auf die es an-
kommt: Starke Abwehr plus guter Torhü-
ter ergibt Erfolg.“ Alle anderen Komponen-
ten seien normal. Auch in Derbys. „Viel
wird im Kopf entschieden“, sagt er. Trifft
für andere Partien aber gleichermaßen zu.

Ein Sachsenduell der besonderen Art
steht Pöhlers Handballern des Zweitliga-
Aufsteigers HC Elbflorenz am Sonnabend
bevor – beim EHV Aue. Es ist das erste Auf-
einandertreffen beider Teams in der zweit-
höchsten deutschen Spielklasse überhaupt
und damit, ob man will oder nicht, so et-
was wie der Zweikampf um die Nummer
zwei im Freistaat hinter Platzhirsch
SC DHfK Leipzig. Auch wenn Pöhler den
ersten Zweitliga-Vergleich gegen Aue nicht
zu einem außergewöhnlichen Treffen
hochstilisieren mag. Auch gegen den säch-
sischen Rivalen geht es nur um zwei zu ver-
gebende Punkte.

Aue sieht sich als dritte Kraft
Die Voraussetzungen stehen günstig, dass
die Dresdner am Sonnabend ihren ersten
Auswärtserfolg der Saison landen können.
Denn Aue steht mit mageren vier Zählern
am Tabellenende des 20er-Feldes, der
HC Elbflorenz ist immerhin 13. (12:18
Punkte). „Wir müssen uns darauf einstel-
len, dass wir auch in Zukunft hinter Leipzig
und Dresden nur noch die dritte Kraft in
Sachsen sein werden“, beugt EHV-Manager
Rüdiger Jurke vor. „Auemuss unbedingt ge-
winnen – und wir wollen es unbedingt“,
verdeutlicht Pöhler den kleinen Unter-
schied und schiebt dann im Nebensatz
nach: „Eigentlich müssen wir auch.“ Denn
wenn nicht beim Liga-Schlusslicht, wo
dann? Der Vorsprung des Liga-Neulings auf
den ersten Abstiegsplatz ist mit vier Punk-
ten auch nicht gerade nervenschonend.

„Unsere zwölf Punkte werden nicht für
den Klassenerhalt reichen, deshalbmüssen
wir jede Möglichkeit nutzen, um weitere
Zähler zu sammeln“, sagt Pöhler. Er kann
in Aue weiterhin nicht auf die verletzten
Nils Gugisch, Sebastian Greß und Daniel
Zele zurückgreifen, die zuletzt ebenfalls
fehlenden René Boese und Arseniy Busch-
mann können aller Voraussicht nach wie-
der auflaufen. „Ich kenne nicht die genau-
en Hintergründe für das derzeitige sportli-

D

che Abbild von Aue. Offensichtlich haben
wir unsere eigenen Probleme bislang ein
bisschen besser gelöst als Aue“, meint der
HC-Trainer. Auch in der Gunst der Zuschau-
er hat der Aufsteiger gegenüber dem etab-
lierten Zweitligisten derzeit die Nase vorn.

Der HC Elbflorenz lockte in seinen
Heimpartien bislang durchschnittlich
1654 Besucher in die im Mai für 15 Millio-
nen Euro fertiggestellte Ballsportarena.
Zum EHV kamen bisher 1 189 Zuschauer in
die Erzgebirgshalle, die bis zu 2250 Leute
fasst (Dresden 2500). Das dürfte am Sonn-
abend anders aussehen – allein schon we-
gen der erwarteten knapp 180 Fans aus
Dresden. „Die Atmosphäre in Aue ist spe-
ziell. Wir müssen einen kühlen Kopf be-

wahren und unser Spiel durchziehen. Ha-
ben wir damit Erfolg, kann die Stimmung
in der Halle auch schnell kippen“, sagt Pöh-
ler, der bereits einige Heimauftritte der
Erzgebirger live vor Ort verfolgte.

Deshalb hofft der 37-Jährige auf einen
hochkonzentrierten Start seiner Mann-
schaft. „Wir wollen uns nicht zu tief in die
Matchtaktik schauen lassen, aber ein opti-
maler Start ist einer der Schwerpunkte“,
bestätigt Pöhler. Wie auch immer die mög-
licherweise wegweisende Partie in Aue aus-
geht, zumindest die Anerkennung des EHV
ist den Dresdnern sicher. „Ich bin nicht nei-
disch, sondern gönne den Dresdnern den
Erfolg. Erfolgreiche Unternehmer wie HC-
Präsident Uwe Saegeling, der als Haupt-

sponsor viel in den Verein investiert und
auf Nachhaltigkeit setzt, sind gut undwich-
tig für unsere Sportart“, lobt Jurke den
sächsischen Rivalen.

Das sportlicheDuell Dresden gegenAue
zieht sich durch das Wochenende, ist auch
im Zweitliga-Fußball aus sächsischer Sicht
das Thema Nummer eins. „Ich würde sa-
gen, die Wahrscheinlichkeit für Dresdner
Siege ist im Moment in beiden Spielen
hoch. Dynamo hat ja zuletzt eindrucksvoll
gezeigt, dass die Truppe wieder da ist. Aber
auchmeine Jungswaren imTraining in die-
ser Woche elektrisiert, diese Duelle sind
für uns in der Saison absolute Highlights“,
versichert Pöhler – vielleicht auch so eine
Art Gesetz.

Wer ist Sachsens Nummer zwei?
Die Handballer des HC Elbflorenz spielen erstmals gegen Aue um Punkte. Von eigenen Gesetzen wollen sie nichts wissen.

Von Alexander Hiller

Julius Dierberg will mit seinen Kollegen den ersten Auswärtssieg der Saison bejubeln. Foto: Matthias Rietschel

SZ vom 01.12.2017
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